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je ; mein Blut fließt ſo leicht — ich habe ganz den

Muth , der uͤber Schwierigkeiten hinaus ſich Wege

bahnt , — nur mein Vater —ſeine Heftigkeit , ſein

projectiren einer andern Verbindung ? — Seys ! Kenne

ich nicht ſein Herz ? Die Sache mag Ernſt wer⸗

den — traurig wird ſie nicht .

Zweyter Auftritt .

Oberzahlcommiſſair Ahlden , und Secretair Ahl⸗

den , ſein Sohn .

Obercomm . Guten Morgen , mein Sohn !

Secr . Herzlichen Dank mein lieber , guter

Vater .

Obercomm . Ich glaube , du ſprachſt mit dir

ſelber ? he ! — Ja du haſt mit dir ſelbſt geſprochen .

Das mußt du nicht thun .

Secr . Es waͤre — ich weiß nicht —

Obercomm . Ja die Leute wiſſen es niemals ,

daß iſt ſchon ſo . — Es iſt eine boͤſe, boͤſe Gewohn —

heit , Du weißt , ich habe es an unſrer ſeeligen

Muhme nie leiden koͤnnen. — Apropos —eh ich eins

ins andre rede — — da bringe ich dir deine Defen—
ſion zuruͤck. — Iſt dir mit Gottes Huͤlfe recht brav

gerathen . Recht brav ! — Es iſt Leben darinne .

Keine Kniffe , kein Geſchwaͤh — Herz und Leben !

Das heißt ſeiner Parthie dienen ! : dafuͤr wird dich

auch Gott ſegnen , mein Karl !

Sekr .
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Secr . Wenn ſie wuͤßten , was ihr Lob in mir

wirkt ! Unternehmungsgeiſt , Ausdauer —

Obercomm . Hm ! hm ! — Soll mir lieb ſeyn !

Aber hoͤre — laß doch die neumodiſchen Woͤrter aus

deiner Arbeit weg . Zeig einmal her , ( ſuchend ) hr —

brr — hm — hn — — Ja ! da — Beſtimmung

—Drang der Verhaͤltniſſe — Leidenſchaft — he !

was haben die Leidenſchaften in einer Defenſion

zu thun ?

Secr . Die Leidenſchaften aber doch ſo vieles mit

den Menſchen —

Obercomm . Alle gut — alle gut — aber du

weißt , die hohen Herren laſſen es nicht paſſiren .

Secr . Sollte nicht jeder thun , was an ihm iſt ,

daß der Menſch nach der Sache gerichtet wuͤrde,

nicht nach den todten Buchſtaben ?

Obercomm . Nun ich kann es nicht gerade zu

tadeln , daß du dir einen eignen Stylum gewaͤhlt

haſt , mein Sohn — Ihr moͤgt freylich Annd 87

wohl anders ſchreiben , als wir Anno 40 . weil denn

aber doch noch ſo viele von Anno 40 da ſind —

ſo richte es allemal ſo ein , daß die es auch verſte —

hen . — Das bey Seite — Warum ich eigentlich zu

dir komme —

Secr . Das waͤre —

Obercomm . Der Bergrath Wohlzahn reiſet die

kommende Woche auf das Gut . Ich habe vorlaͤufig
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mit ihm geſprochen . — Es wird alles gut gehen —

Du kannſt dich produziren ; dann deine Sache , we⸗

gen ſeiner Tochter anbringen .

Secr . Aber mein Vater — warum —

Obercomm . Warum ? — weil ſie deine Frau

werden ſoll . Ich muß dich verſorgt ſehen , ehe ich

die Augen ſchließe . Und — Karl , Karl , ich traue

nicht . Ich traue meiner Maladie nicht . Krieg ich

noch einmal ſo eine Attaque — ſo bin ich da ge⸗

weſen .

Secr . Gott behuͤte, wie koͤnnen ſie denken , daß

ſo eine unbed —

Obercomm . Unbedeutend ? Nein , nein , ich werde

gewaltig ſtumpf ! Kein Wunder ; die Strapazen in

den Kriegsjahren , — der Chagrin und — nun wie es

Gottes Wille iſt ! — Aber , wenn ich von dem Ma⸗

laga , den ich im Keller habe , auf deiner Hochzeit

noch mittrinken ſoll — ſo mach fort . Sonſt bleibt

er dir ſtehen bis zu meinem Begraͤbniß .

Secr . Ich kann ihrer herzlichen Guͤte nicht Ver⸗

ſtellung entgegen ſetzen . Auch haͤtte ich ihnen ſchon

heute eine Entdeckung gemacht , waͤren ſie nicht durch

ihren Antrag mir zuvor gekommen . — Ich —zuͤr⸗

nen ſie nicht , guͤtiger Mann —

Obercomm . Nun —

Secr . Ich kann die Wohlzahn nie heirathen .

Obercomm . Das begreif ich nicht . Das Maͤd⸗

chen iſt huͤbſch, brav , jung , reich . Du heiratheſt

in
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in eine gute Familie , kriegſt Freunde , Konnexionen ;

kannſt eine Karriere machen — Konſtellation iſt gut .

Was fehlt noch ? — Warum willſt du nicht ? he ! —

Oder liebſt du eine andere 7

Secr . ( mit beſcheidener Feſtigkeit ) Ja mein Vater .

Obercomm . Hm ! hm ! ( mit unterdruͤcktem Miß⸗

vergnuͤgen ) Hm , hm , das iſt mir nicht lieb . (

einigem Umhergehen nicht mehr an ſich halten koͤnnend

Das iſt dumm — recht dumm !

Secr . Nur durch ſie kann ich gluͤcklich werden⸗

nach

oder niemals .

Obercomm . Gluͤcklich werden ? Das iſts eben ,

Cheſtig ) geſehen , geliebt , nnd — gluͤcklich ſeyn / das

iſt bey euch eins ! — ( halb beſaͤnftigt) Wer iſt ſie ?

Secr . Die junge Ruhberg .

Obercomm . ( heftig ) Die Tochter vom Renk⸗

meiſter ?

Secr . ( mit Bitte ) Die naͤmliche .

Obercomm . ( nach einigem Beſinnen , kalt ) Das iſt

nichts fuͤr dich !

Secr . Aber warum —

Obercomm . ( ſehr feſt ) das iſt nichts fuͤr dich !

Secr . Warum wollen ſie dieſe herrliche Parthie

verwerfen , ohne mir Gruͤnde zu ſagen ? denn —

Obercomm . Meine Gründe ? Vor der Hand

ſind es folgende : Es kann nicht ſeyn — es ſoll

nicht ſeyn , ich wills nicht haben . Nach den an⸗

dern Gruͤnden thue der Herr Sohn in einem halben
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Jahre weitere Nachfrage . Ich rede nicht gerne vernuͤnf⸗

tige Dinge in den Wind . ( geht heftig umher und braucht

ohne ſein Wiſſen viel Tobak . )

Secr . Ich gehorche willig jedem vaͤterlichen Be⸗

fehl —

Obercomm . Verſteht ſich .

Secr . Aber wenn ſie auf Koſten meines Gluͤckes =

bercomm . C(eaſch ſtehen bleibend ) Auf Koſten

deines Gluͤcks ? Schaͤme dich des gegen deinen Va⸗

ter , und laß die Romanenſprache weg , wenn du mit

alten Leuten zu thun haſt . — Hoͤre, mein Sohn ,

wenn wir beyde von dem Maͤdchen reden , welches

deine Frau werden ſoll — ſo magſt du ſagen : —

die , oder die Larve gefaͤllt mir am beſten . Wenn

aber die Larve vorher bey dir geſprochen hat , ſo

muß ich es beſſer als du wiſſen — welche dich glück⸗

lich machen kann . — Die Ruhberg wird meine

Schwiegertochter nicht ! (will fort . )

Secr . Lieber Vater , ich ſchwoͤre Ihnen , daß

keinem Maͤdſhen die Pflichten der Tochter ſo heilig

ſind als ihr . — Waſnm wollen ſie mich zwingen ,

zu ſuchen , was ich gefunden habe ; die , deren ange⸗

nehme Sorgfalt ihr Alter verfuͤngen wird .

Obercomm . Das iſt Beſtechung . Bleib bey der

Stange ; laß mich aus dem Spiel . Bon Dir iſt die

Rebe . Das Maͤdchen iſt brav . Aber die Konſtella⸗

tion iſt nicht guͤnſtig.

Secr .

FFRFRRe
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Secr . Warum das nicht ?

Obercomm Wenn du bleibſt , was du biſt —

biſt du nicht viel — du mußt weiter . Da brauchſt

du Konnexionen , mußt Vermoͤgen erheirathen , ſonſt

plackſt du dich wie ein armer Suͤnder , und machſt

keine Karriere . Ich bin von Betrugern zu Grunde

gerichtet , habe kein Vermoͤgen , kann dir nichts nach⸗

laſſen , als ein ſchuldenfreyes Haus , und einen gu⸗

ten Namen , das weißt du . Ruhbergs ſind herunter

gekommen . Das Maͤdchen ? Groß erzogen . Die Mut⸗

ter ? Eine Naͤrrinn . Der Bruder ? Oben hinaus und

nirgendan ! Ein ſaubres Fruͤchtchen ; ein Windbeu⸗

tel ; ein Burſche , der mit Avanturiers herumſchlen⸗

dert ; ein Spieler !

Secr . Aber doch ein guter geſchickter Mann ,

der , wenn er ſich beſſert , durch ſein Genie — —

Obercomm . Der Junge hat ſeiner Mutter weiß

gemacht : — das Fraͤulein , das vor ein paar Jah⸗

ren von Danzig hieher zog ? Fraͤulein von —

Secr . Kanenſtein ?

Obercomm . Ganz recht — die wollte ihn hei⸗

rathen . Weil nun die Frau von Adel iſt , und der

Hochmuthsteufel in ſie gefahren iſt ſo glaubt ſie es ;

bringt ihren buͤrgerlichen guten Mann um Kredit ,

Haus und Hof , um wieder ſo eine Zwittermariage

zuſammen zu bringen . Sie ſind ' ſchon Stadtgeſpraͤch .

Was koͤmmt da heraus ? Der Bettelſtab ! An wen
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werden ſie ſich wenden ? An dich ! Das ſinbd deine

Ausſichten .

Secr . Dagegen koͤnnte ich mich ſicher ſtellen .

Auch ſind auf den Fall meine Maaßregeln —

Obercomm . ( gleichſam zutraulich ) Hoͤre nimm Rai⸗

ſon an ; aus der Mariage darf nichts werden . Geh

du zu dem Herrn Bergrath und bring dein Geſuch

wegen ſeiner Mamſell Tochter an .

Secr . Ich unterdruͤcke die Sprache der Leiden —

ſchaft gewaltſam , aber halten ſie mich nicht fuͤr ſo
kalt — dieſer Wohlzahn gegen mich noch zu erwaͤh⸗
nen . Ich kann nicht . Sie fordern zubiel . Die Wahl
meines Berufs habe ich gegen meine Neigung , nach

ihrem Willen getroffen . Wollen ſie nun fuͤr das

trockne Einerley meiner Geſchaͤfte , fuͤr die herzloſe

Geſellſchaft , darinn ich ſie verrichte , mir einen Erſatz

geben — ſo gewaͤhren ſie mir Louiſen . Es iſt uͤber

meine Kraͤfte in dieſem Fall ; auf Koſten des beſſern

Gefuͤhls , der Konvenienz zu froͤhnen .

Obercomm . So recht , biſt auf gutem Wege .
Wenn die Vernunft ihr Recht behaupten will , ver⸗

treibt man ſie mit Deklamation .

Secr . Verzeihen ſie meiner Heftigkeit . — Ach,
alles was ich nicht bin , koͤnnte der Verluſt des Maͤd⸗

chens aus mir machen . Cergreift ſeines Vaters Hanb )
Ich darf nicht ohne Einwilligung dieſe vaͤterliche
Hand —

Ober⸗
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Obercomm . Wozu expoſtulirſt du meine Ein⸗

willigung, wenn du geſonnen biſt nach deinem Kopf
zu handeln ? — ( mit einiger Ruͤhrung) Je nun — der

alte Vater muß ſich ' s ja wohl gefallen laſſen . Wenn

du ungluͤcklich biſt — dann iſts ja fuͤr den fruͤh

genug an der Poſtille die Augen zu verweinen .

( geht fort . )

Secr . ( ſehr raſch ) Und ich gab ihr mein Wort !

Oberomm . ( bleibt oben ſtehen ) Was ?

Secr . Meinetwegen hat ſie Ausſichten entſagt ,

Parthien abgewieſen . Ich gab ihr mein Wort als

ein ehrlicher Mann .

Obercomm . Cetwas naͤher kommend ) Iſt das

wahr ?

Secr⸗ O Gott ! mit den heiligſten Schwuͤren ,
die —

Oberomm . Haſt du mit kalter Ueberlegung
dein Wort gegeben ihr Mann zu werden ?

Sekr . Allerdings .

Oberomm . Hm , hm , das iſt etwas anders .

( herunter kommend ) ſo mußt duſie heirathen .
Secr . O laſſen ſie den Ausbruch —

Obercomm . — Ob mir es gleich durch alle

Glieder faͤhrt , — daß es ſo ſeyn muß .
Secr . Wie ſoll ich ihnen danken ? Worte vermo⸗

gen nicht das Uebermaaß meines Gefuͤhls auszudruͤ⸗
cken . Koͤnnen fie nicht in meinem Herzen leſen , ſo —
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Obercomm . Ja , ja . Gott gebe Gluͤck und Se⸗

gen ! — Gluͤck und Segen ! — Aber ich wollte —

Nu , nu —es wird ja ſchon werden .

Secr . O wie oft mein Vater — wie oft werden

ſie noch den Augenblick dieſer Einwilligung ſegnen .

Obercomm . Ich glaubs — ich glaubs . Aber

nimm mir es nicht uͤbel — freuen kann ich mich nicht

ſo recht . Ich hatte ſo dieſe und jene Ausſichten .

Die ſind nun — Es iſt auch meine Schuld — ich

haͤtte nicht ſo feſt darauf bauen ſollen . — Ja es iſt

bald Zeit — Verſaͤume die Kanzley nicht . Apropos —

ich habe ohnehin heute Kaſſen⸗Abnahme bey dem al⸗

ten Herrn Ruhberg , dann will ich von der Sache re⸗

den . Ich werde dir ſpaͤt nachkommen — ich werfe

mich ein wenig wieder auf das Bett ,— denn die neue

Mariage iſt mir in alle Glieder gefahren . ( ab . )

Dritter Auftritt .

Secretair allein .

Fuͤrwahr , das iſt fruͤher gewonnen , als ich dach⸗

te ! Ah —das iſt undankbar , kenne ich nicht meinen

Vater ! — Gluͤck und Liebe , ſeyd mir bey Ruhbergs

günſtig , ſo lebe ich heut den ſchoͤnſten Tag meines

Lebens . ( ab )

ED
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